
„Gesamttirol
betrachten!“
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Tirol im 20. Jahrhundert – ein
Gespräch mit Historiker und
Autor Michael Gehler über
Vergangenes und Bleibendes.

Tirol im 20. Jahrhundert.
So lautet der Titel Ihres
neuen Buches. Sie führen
den Leser aber weiter in die
Geschichte zurück.

Ja, haben sich doch in
der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts die für das
Land wesentlichen Struk-
turen ausgebildet. Allen
voran das politische Sys-
tem. Der bestimmende ka-
tholische Konservativis-
mus, der einer bescheide-
nen Sozialdemokratie und
dem Liberalismus in den
Städten gegenüberstand.

Beleuchtet wird die Ent-
wicklung nördlich und süd-
lich des Brenners.

Warum haben Sie es ausge-
lassen?

Die 68er-Revolution ist
hierzulande an den Men-
schen weitgehend vorbei
gegangen. In Tirol domi-
nierte die Volkspartei, Ge-
genkulturen des anderen
Tirols kamen da nicht auf.
In den Folgejahren gab es
in Österreich eher eine Re-

Man muss Gesamttirol
betrachten, um das Land
zu verstehen. Die gemein-
samen Erfahrungsräume
sind tief verankert. Der
Erste Weltkrieg etwa oder
die Zeit der Diktatur. Ti-
rol ist heute der Einheit
näher als vor 20 Jahren.
Mit dem EU-Beitritt Ös-
terreichs sind die Landes-
teile zusammengerückt.

Die 68er-Bewegung und
ihre Auswirkungen – 40
Jahre danach wird dieses
Thema heftig diskutiert.

volution von oben, geprägt
durch die Politik von Bru-
no Kreisky.

Welches Jahr in der
jüngsten Geschichte Nord-
tirols markiert für Sie einen
Wendepunkt?

1989 war so ein Jahr.
Die Tiroler Volkspartei
verlor bei der Landtags-

wahl die bis dahin überra-
gende Mehrheit. Das be-
deutet schon einen Bruch in
einem Land, das vor allem
für Kontinuität steht.

Wofür steht Tirol noch?
Tirol war immer stark

von Außen bestimmt. Die
Südtirolfrage macht das
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deutlich. Dennoch hat man
es geschafft, ein starkes
Selbstbewusstsein aufzu-
bauen. Tirol ist Beweis für
die Hebelkraft der Kleinen
– diese Kraft verschaffte
Südtirol die Autonomie.

2006 wurden Sie nach Hil-
desheim berufen. Hat der
Weggang von Tirol Ihren
Blick aufs Land verändert?

Die Distanz hilft, ein prä-
ziseres Bild zu bekommen.

Danke für das Gespräch

Historiker
und Autor
Gehler ist

ein Ken-
ner der
Zeitge-

schichte
Gesamt-

tirols.
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Gehler: „Der Bau der Eu-
ropabrücke hatte eine
südtirolpolitische Funk-
tion.SiesolltedieVerbin-
dung zum südlichen Lan-
desteil symbolisieren.“

DasBuch
„Tirol im 20. Jahr-

hundert. Vom Kron-
land zur Europaregi-
on.“ Das Buch von Mi-
chael Gehler ist im Ty-
rolia-Verlag erschienen
und kostet 29,95 Euro.
Auf 528 Seiten zeichnet
der in Innsbruck gebo-
rene Zeithistoriker ein
sehr vollständiges Bild
der Entwicklung Tirols
nördlich und südlich
des Brenners. Das Buch
ist in einer leicht ver-
ständlichen Sprache
verfasst und vermittelt,
unterstützt durch zahl-
reiche Bilder und Grafi-
ken, einen lebendigen
Eindruck des ereignis-
reichen Jahrhunderts.

Bundes-
kanzler En-
gelbert
Dollfuß bei
seinem Be-
such 1933
in Inns-
bruck.
Rechts Bür-
germeister
Franz Fi-
scher und
der damali-
ge Landes-
hauptmann
Franz
Stumpf.


